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G R U S S W O R T
Wir im Liborianum freuen uns sehr, 
dass wir uns im Rahmen der Aktion 
»Grenzenlos verbunden« des Erzbis-
tums Paderborn an der Auszeit für 
Flutopfer aus den betroffenen Regionen 
in Deutschland beteiligen können. Im 
Verbund mit dem Jugendhaus Harde-
hausen, den anderen Bildungshäusern 
und Akademien konnten wir bereits 
einer Vielzahl von Familien mit ihren 
Kindern helfen und ihnen eine gute 
und erholsame Zeit schenken. Die 
positiven Rückmeldungen der vergan-
genen Monate tun gut. Vor diesem 
Hintergrund lautet für mich das 
Kirchenwort des Jahres »Gastfreund-
schaft«.

Aus dem biblischen Kontext heraus 
gehört die Gastfreundschaft zum 
kirchlichen Grundauftrag. In der 
Begegnung mit dem Fremden können 
wir dem Größeren begegnen, das wir 
Gott nennen. Abraham nimmt sich 
dreier Fremder bei den Eichen von 
Mamre an, beherbergt sie und erfährt 
erst dann, dass er in ihnen Gott selbst 
begegnet ist (Gen 18,1–10). Dies versu-
chen wir zu leben, nehmen es mit in 
den Alltag hinein und lassen uns daran 
messen.

Auch Begegnungen im Zusammenhang 
mit den Veranstaltungen des Libo-
rianums im Herzen Paderborns ermög-
lichen eine gemeinsame gute Zeit 
und sind das »Salz in der Suppe« 
unserer Bildungsarbeit. Einen kleinen 
Ausschnitt unserer Bildungsangebote 
fi nden Sie hier im libolife auf den 
Seiten 16 bis 19. Dies vor Ort in unse-
rem Haus zu erleben, dazu lade ich Sie 
herzlich ein. 

Andreas Hölscher 
Direktor des Liborianums

»VERGESST DIE GAST-
FREUNDSCHAFT 

NICHT, DENN DURCH 
SIE HABEN EINIGE, 

OHNE ES ZU AHNEN, 
ENGEL BEHERBERGT.« 

( H E B R  1 3 , 2 )
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G R U S S W O R T
Wir im Liborianum freuen uns sehr, 
dass wir uns im Rahmen der Aktion 
»Grenzenlos verbunden« des Erzbis-
tums Paderborn an der Auszeit für 
Flutopfer aus den betroffenen Regionen 
in Deutschland beteiligen können. Im 
Verbund mit dem Jugendhaus Harde-
hausen, den anderen Bildungshäusern 
und Akademien konnten wir bereits 
einer Vielzahl von Familien mit ihren 
Kindern helfen und ihnen eine gute 
und erholsame Zeit schenken. Die 
positiven Rückmeldungen der vergan-
genen Monate tun gut. Vor diesem 
Hintergrund lautet für mich das 
Kirchenwort des Jahres »Gastfreund-
schaft«.

Aus dem biblischen Kontext heraus 
gehört die Gastfreundschaft zum 
kirchlichen Grundauftrag. In der 
Begegnung mit dem Fremden können 
wir dem Größeren begegnen, das wir 
Gott nennen. Abraham nimmt sich 
dreier Fremder bei den Eichen von 
Mamre an, beherbergt sie und erfährt 
erst dann, dass er in ihnen Gott selbst 
begegnet ist (Gen 18,1–10). Dies versu-
chen wir zu leben, nehmen es mit in 
den Alltag hinein und lassen uns daran 
messen.
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»Schön ist, was wir sehen, 
schöner, was wir erkennen, 
weitaus am schönsten aber, 
was wir nicht fassen können.«
NIELS STENSEN (1638–1686)

Niels Stensen (latinisiert auch Nicolaus 
Steno) wurde 1638 in Kopenhagen 
geboren und war ein in ganz Europa 
berühmter und angesehener Mediziner, 
Anatom und Naturforscher. 

Ab dem Jahre 1666 wirkte er als Arzt 
am Hofe des Ferdinando II. de Medici 
in Florenz. Nach weiteren Aufenthalten 
in Südeuropa und Kopenhagen empfi ng 
Stensen 1675 die Priesterweihe und 
1677 die Bischofsweihe in Rom, welche 
ihn zunächst nach Hannover führte. 
Ab 1680 war er als Weihbischof für 
Münster und Paderborn tätig.
Eine Inschriftentafel in der Kapuziner-
kirche – über ihr befi ndet sich das 
bischöfl iche Wappen des Niels Stensen 

– bezeugt noch heute, dass der Weihbi-
schof den Neubau der Kapuzinerkirche 
am 4. Juni 1683 im Auftrag des schwer 
erkrankten Fürstbischofs Ferdinand 
von Fürstenberg weihte.
Nach weiteren Stationen in Hamburg 
und Schwerin starb Niels Stensen 1686 
in Schwerin, sein Leichnam wurde 
kurz darauf nach Florenz überführt 
und in der Basilica di San Lorenzo 
beigesetzt.
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Text: Ulrike Frey M. A. 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin, Fachstelle / 

Team Kunst, Abteilung Glaube im Dialog
An den Seitenwänden der Saalkirche 
fi nden wir hoch oben sechs barocke 
Figuren in reich dekorierte Nischen 
eingestellt. Bei allen handelt es sich um 
heilige Ordensgründer.
Neben Antonius Eremita, Benedikt, 
Bruno, Dominikus und Franziskus 
reiht sich der hl. Norbert als Gründer 
des Prämonstratenserordens ein. Weih-
nachten 1121 versammelte er eine 
Schar von Gleichgesinnten um sich 
und begründete im abgeschiedenen 
Tal von Prémontré im Nordosten 
Frankreichs eine neue Gemeinschaft. 
Von dem Ort, in dem ihr erstes Kloster 
entstand, erhielt sie den Namen 
Prämonstratenser. 
Die Lebensbeschreibung des hl. 
Norbert berichtet dazu: »Er hatte etwa 
30 Novizen. Er versorgte sie morgens 
und abends mit dem Wort des Heils 
und ermahnte sie mit tröstlichen 
Reden. Und das, was er lehrte, zeigte 
er ihnen vor durch sein Beispiel. Und 
er legte ihnen nahe, die Regel anzuneh-
men, die der heilige Augustinus für die 
Seinen bestimmt hatte« (Vita Norberti 
A, cap. 12).
Aus der Gruppe weniger, die ein Leben 
nach dem Ideal der christlichen 
Urgemeinde in Einfachheit, Verbun-
denheit und Nachfolge Jesu anstrebten, 
erwuchs über die Jahrhunderte der 
größte Orden von Chorherren in der 
katholischen Kirche. 
Vor allem in Westfalen wurden zahlrei-
che Niederlassungen errichtet, deren 
Mitglieder sich aktiv insbesondere um 
die Seelsorge der ländlichen Bevölke-
rung kümmerten. Noch heute kann 

man im Erzbistum Paderborn zehn 
ehemalige Stifte oder Kirchen entde-
cken, die zwar keine Ordensangehöri-
gen mehr beherbergen, jedoch von 
ihrer Geschichte und ihrem geistigen, 
kulturellen und wirtschaftlichen 
Wirken erzählen. 
Das 900-jährige Bestehen des Ordens 
wurde vom Erzbistum zum Anlass 
genommen, in einer Wanderausstellung 
2021/2022 an den »prämonstratensi-
schen Orten« diesem Erbe und der 
Bedeutung der »Norbertiner« von den 
Anfängen bis in die Gegenwart nachzu-
spüren. An allen diesen Orten fi nden 
wir zahlreiche Darstellungen des hl. 
Norbert: in den »drei ehem. Klöstern« 
in Arnsberg-Wedinghausen, Oelinghau-
sen und Rumbeck genauso wie in Werl, 
Dortmund oder Clarholz. 
In Paderborn begegnet er uns nun in 
der Kapuzinerkirche, nicht mit seinem 
sonst seit der frühen Neuzeit üblichen 
Attribut der eucharistischen Monstranz, 
sondern mit dem Kelch. Die 1582 
erfolgte Heiligsprechung fällt in die Zeit 
des Konzils von Trient. Norbert wird 
nun durch Zugabe der Monstranz als 
Zeichen der Verehrung der Eucharistie 
wiedergegeben. Das Attribut des 
Kelches kann in Verbindung mit seiner 
Legende gebracht werden, in der eine 
Spinne den Heiligen nicht daran 
hindert zu trinken, aus Ehrfurcht vor 
dem gewandelten Blut Christi.

Der heilige 
Norbert

K A P U Z I N E R K I R C H E  U N D 
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An den Seitenwänden der Saalkirche 
fi nden wir hoch oben sechs barocke 
Figuren in reich dekorierte Nischen 
eingestellt. Bei allen handelt es sich um 
heilige Ordensgründer.
Neben Antonius Eremita, Benedikt, 
Bruno, Dominikus und Franziskus 
reiht sich der hl. Norbert als Gründer 
des Prämonstratenserordens ein. Weih-
nachten 1121 versammelte er eine 
Schar von Gleichgesinnten um sich 
und begründete im abgeschiedenen 
Tal von Prémontré im Nordosten 
Frankreichs eine neue Gemeinschaft. 
Von dem Ort, in dem ihr erstes Kloster 
entstand, erhielt sie den Namen 
Prämonstratenser. 
Die Lebensbeschreibung des hl. 
Norbert berichtet dazu: »Er hatte etwa 
30 Novizen. Er versorgte sie morgens 
und abends mit dem Wort des Heils 
und ermahnte sie mit tröstlichen 
Reden. Und das, was er lehrte, zeigte 
er ihnen vor durch sein Beispiel. Und 
er legte ihnen nahe, die Regel anzuneh-
men, die der heilige Augustinus für die 
Seinen bestimmt hatte« (Vita Norberti 
A, cap. 12).
Aus der Gruppe weniger, die ein Leben 
nach dem Ideal der christlichen 
Urgemeinde in Einfachheit, Verbun-
denheit und Nachfolge Jesu anstrebten, 
erwuchs über die Jahrhunderte der 
größte Orden von Chorherren in der 
katholischen Kirche. 
Vor allem in Westfalen wurden zahlrei-
che Niederlassungen errichtet, deren 
Mitglieder sich aktiv insbesondere um 
die Seelsorge der ländlichen Bevölke-
rung kümmerten. Noch heute kann 



Nachwuchsförderung 
im Liborianum

Text: Ludger Henneken
Leitung Tagungshaus

Insbesondere seit der Wiedereröffnung 
des Liborianums im Jahr 2020 liegt uns 
die Nachwuchsförderung besonders 
am Herzen. Auch deshalb haben wir 
seit dem 1. August 2020, zusätzlich zu 
den regelmäßig ausgeschriebenen 
Stellen, unser Bildungs- und Tagungs-
team erweitert und bilden seitdem 
junge Mitarbeitende zur Köchin/zum 
Koch sowie zur Hotelfachfrau/zum 
Hotelfachmann aus. 
Zum ersten Ausbildungsjahrgang 
zählen Max Neigum (Hotelfachmann) 
sowie auch dessen Cousin, Maik Nei-
gum (Koch). Seit dem Beginn ihrer 
Ausbildung haben sie unser Team mit 
ihrem Einsatz bereichert und tragen 
mit großer Motivation dazu bei, den 
Aufenthalt für unsere Gäste so ange-
nehm wie möglich zu gestalten. »Seit 
mittlerweile mehr als einem Jahr 
sind wir ein Teil dieses großartigen 
Teams«, so die beiden Cousins. »Als 
echte Teamplayer wissen wir: Ohne 
uns schmeckt es nur halb so gut. Wir 
würzen mit Humor, Kreativität und 
Finesse. Vielseitigkeit und serviceorien-
tiertes Streben liegen uns im Blut. Ein 
Lächeln gibt’s gratis dazu. Für uns 

sind zufriedene Gäste die schönste 
Form des Lobes.« Dieser hohe Anspruch 
ist dem Team des Liborianums sehr 
wichtig und Aushängeschild für eine 
Ausbildung in unserem Haus.
»Zufriedene Gäste, die gerne wieder-
kommen: Ein Anspruch, an dem wir 
uns als gesamtes Team gerne messen. 
Das ist einer der Gründe, warum wir 
uns im Liborianum beworben haben. 
Als angehender Hotelfachmann und als 
angehender Koch wissen wir eine gute, 
fundierte Ausbildung zu schätzen. Sie 
ist das Fundament und unser Garant 
für eine Zukunft, die wir gerne mitge-
stalten«, sind sich die beiden Cousins 
sicher.
Neben den zu vermittelnden Fähigkei-
ten nach dem Ausbildungsrahmenplan 
der IHK setzen wir auf Praktika in der 
Paderborner Gastronomie, um einen 
Blick über den Tellerrand zu ermögli-
chen und Abläufe und Arbeitsplätze 
anderer Arbeitgeber kennenzulernen. 
Des Weiteren werden neben den 
betriebseigenen Schulungen auch 
externe Dienstleister mit der Weiterbil-
dung beauftragt. Zu den Highlights 
zählt die Ausarbeitung und Durchfüh-

rung eigenverantwortlicher Projekte, 
die vom Ausbilder begleitet und unter-
stützt werden. Im vergangenen Jahr 
gehörte hierzu zum Beispiel die Erstel-
lung des »Kulinarischen Kalenders«. 
Auch 2022 wird dieses Projekt wieder-
holt: Einen Auszug daraus fi nden Sie 
in der vorliegenden libolife-Ausgabe.
Und auch in diesem Jahr konnten wir 
wieder zielstrebige Nachwuchskräfte 
für den Tagungsbereich gewinnen: Seit 
dem 1. August 2021 sind Kilian Frigge 
(Koch) und Usejda Locka (Hotelfach-
frau) Teil unseres Teams.
Für unsere Auszubildenden heißt es 
nun, sich in den nächsten Jahren noch 
viel Wissen anzueignen und erfolgrei-
che Prüfungen zu absolvieren. Dann 
stehen ihnen viele Türen für ihren 
weiteren berufl ichen Lebensweg offen. 
Auf diesem Weg begleiten wir sie gerne 
und drücken die Daumen!

Max Neigum (links) und sein Cousin 
Maik Neigum (rechts)

Kilian Frigge und 
Usejda Locka

2021
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sind zufriedene Gäste die schönste 
Form des Lobes.« Dieser hohe Anspruch 
ist dem Team des Liborianums sehr 
wichtig und Aushängeschild für eine 
Ausbildung in unserem Haus.
»Zufriedene Gäste, die gerne wieder-
kommen: Ein Anspruch, an dem wir 
uns als gesamtes Team gerne messen. 
Das ist einer der Gründe, warum wir 
uns im Liborianum beworben haben. 
Als angehender Hotelfachmann und als 
angehender Koch wissen wir eine gute, 
fundierte Ausbildung zu schätzen. Sie 
ist das Fundament und unser Garant 
für eine Zukunft, die wir gerne mitge-
stalten«, sind sich die beiden Cousins 
sicher.
Neben den zu vermittelnden Fähigkei-
ten nach dem Ausbildungsrahmenplan 
der IHK setzen wir auf Praktika in der 
Paderborner Gastronomie, um einen 
Blick über den Tellerrand zu ermögli-
chen und Abläufe und Arbeitsplätze 
anderer Arbeitgeber kennenzulernen. 
Des Weiteren werden neben den 
betriebseigenen Schulungen auch 
externe Dienstleister mit der Weiterbil-
dung beauftragt. Zu den Highlights 
zählt die Ausarbeitung und Durchfüh-



Herr Kräling, im Leitbild des 
Liborianums findet sich der 
Wunsch, den kirchlichen Wandel 
innovativ mitzugestalten und 
sich gegenüber aktuellen 
Herausforderungen zu öffnen. 
Können Sie uns erklären, wie Sie 
das Leitbild in Ihrer täglichen 
Arbeit umzusetzen versuchen?

Als Bildungsteam im Liborianum 
verstehen wir uns vor allem als Bil-
dungsermöglichende. Die Inhalte und 
Themen unserer Veranstaltungen 
entstehen durch unterschiedliche 
Anfragen, die an uns herangetragen 
werden, oft in 
Gesprächen mit 
Haupt- und 
Ehrenamtlichen. 
Dort zeigen sich 
die aktuell 
relevanten 
Fragestellungen 
und Wünsche. Dieses Selbstverständnis, 
von den Bedürfnissen der Menschen 
her zu denken und gewissermaßen am 
Puls der Zeit kreativ zu sein und zu 
gestalten, macht unsere Arbeit aus. 
Gerade in der Corona-Zeit war und ist 
das ein Gewinn, weil wir fl exibel 
darauf reagieren können, was die 
Menschen brauchen.

Ihre Arbeit zeichnet sich also 
weniger durch einen abgrenzbaren 
Themenbereich als vielmehr 
durch eine bestimme Haltung aus. 
Können Sie ein bisschen mehr zu 
den Themen erzählen, mit denen 
Menschen auf Sie zukommen?

Das Themenspektrum ist tatsächlich 
sehr breit. Mit der monatlichen digita-
len Veranstaltungsreihe »Kultur im 
Wandel« nehmen wir beispielsweise 
gemeinsam mit der Abteilung »Glauben 
im Dialog« Fragestellungen aus dem 
Arbeitsbereich der Abteilung auf. Zu 
den je aktuellen Themen, zuletzt zum 
Beispiel zum synodalen Weg, zum 
interreligiösen Dialog und zur Schöp-
fungsbewahrung, organisieren wir 
dann Podiumsdiskussionen. Unter den 
Bereich der Schöpfungsverantwortung 
fällt auch die Initiative »Faire Gemein-
de«, in der wir Gruppen und Institutio-
nen bei ihren Bemühungen um Nach-

haltigkeit und 
globale Gerechtig-
keit begleiten 
und auszeichnen 
(www.faire-ge-
meinde.de). 
Gemeinsam mit 
dem Team des 

Labors E haben wir ein Forum zur 
Evangelisierung digital durchgeführt, 
um die Tür für frischen Glauben zu 
öffnen. Im nächsten Jahr werden wir 
auch gemeinsam eine Exkursion 
anbieten, um gelungene Evangelisie-
rungsprojekte kennenzulernen, dort in 
den Austausch zu kommen, sich bis-
tumsübergreifend zu verbinden und 
den Glauben zu teilen.

Interviewerin: Elisabeth Wedeking
Bildungsreferentin der Abteilung bilden + tagen

WIR WOLLEN 
BILDUNG

ERMÖGLICHEN

B I L D U N G S R E F E R E N T 
D O M I N I K  K R Ä L I N G  Ü B E R 

S E I N E  A R B E I T

»Als Bildungsteam im 
Liborianum verstehen 

wir uns vor allem als Bil-
dungsermöglichende.«

L
IB

O
R

IA
N

U
M

 0
2

/
2

0
2

1

L
IB

O
R

IA
N

U
M

 0
2

/
2

0
2

1

0
8

0
9

IN
T

E
R

V
IE

W

IN
T

E
R

V
IE

W
0
8

Herr Kräling, im Leitbild des 
Liborianums findet sich der 
Wunsch, den kirchlichen Wandel 
innovativ mitzugestalten und 
sich gegenüber aktuellen 
Herausforderungen zu öffnen. 
Können Sie uns erklären, wie Sie 
das Leitbild in Ihrer täglichen 
Arbeit umzusetzen versuchen?

Als Bildungsteam im Liborianum 
verstehen wir uns vor allem als Bil-
dungsermöglichende. Die Inhalte und 
Themen unserer Veranstaltungen 
entstehen durch unterschiedliche 
Anfragen, die an uns herangetragen 
werden, oft in 
Gesprächen mit 
Haupt- und 
Ehrenamtlichen. 
Dort zeigen sich 
die aktuell 
relevanten 
Fragestellungen 
und Wünsche. Dieses Selbstverständnis, 
von den Bedürfnissen der Menschen 
her zu denken und gewissermaßen am 
Puls der Zeit kreativ zu sein und zu 
gestalten, macht unsere Arbeit aus. 
Gerade in der Corona-Zeit war und ist 
das ein Gewinn, weil wir fl exibel 
darauf reagieren können, was die 
Menschen brauchen.

Ihre Arbeit zeichnet sich also 
weniger durch einen abgrenzbaren 
Themenbereich als vielmehr 
durch eine bestimme Haltung aus. 
Können Sie ein bisschen mehr zu 
den Themen erzählen, mit denen 
Menschen auf Sie zukommen?



Glauben teilen – Ein pastoraler 
Schwerpunkt Ihrer Arbeit 
sind die Geistlichen Abende, 
die Sie mit verschiedenen 
Kooperationspartnern planen 
und durchführen. Was erwartet 
Teilnehmende dort?

Der Geistliche Abend möchte eine 
spirituelle Kraftquelle sein. Zwei Mal 
im Jahr treffen sich Menschen vor 
Ort unter einem bestimmten Thema, 
zuletzt war das zum Beispiel »ANkom-
men«. Nach einer Begrüßung und 
einem ersten spirituellen Impuls gibt es 
neben dem Ruheort der Kapuzinerkir-
che und dem Gesprächsort im Restau-
rant ein breites Workshop-Angebot. 
Dazu zählen Filmgespräche, Kreativan-
gebote, aber auch persönliche Lebens- 
und Glaubenszeugnisse sowie Informa-
tionen zu aktuellen Themen und 
Projekten. Auch so gestalten wir die 
Kirche von heute mit, wenn wir den 
Geistlichen Abend als einen neuen 
Ort von Gemeinde verstehen.

Das Liborianum hat das 
Bildungsangebot in der 
Coronapandemie durch neue 
Themen und Veranstaltungsformate 
ergänzt. Wie zeigte sich dort der 
Innovationsgeist?

Beispielsweise in einem Weihnachts-
projekt, bei dem ich das Gefühl hatte, 
den Wandel der Kirche aktiv mitzuge-
stalten: Um erlebbar zu machen, dass 
Weihnachten auch und gerade unter 
Coronabedingungen stattfi ndet, haben 
wir zwei digitale Werkstätten organi-
siert. Die dort entstandenen Ideen 
haben Teams an vielen Orten des 
Bistums aufgegriffen und engagierte 
Menschen an unterschiedlichsten Orten 
haben an Weihnachten dann Kurzgot-
tesdienste unter freiem Himmel gestal-
tet. Außerdem ist in unseren Netzwer-
ken der Wunsch nach einer Unter-
stützung von Eltern in der Coronazeit 
entstanden. Gemeinsam haben wir 
deshalb einen Online-Kurs entwickelt, 
um Familien bei der Gestaltung ihres 
neuen Alltags zu begleiten.

Inwiefern spielt die Digitalisierung 
in Ihrer Arbeit eine Rolle?

Insgesamt gehören immer mehr 
digitale Veranstaltungen zu meinem 
Aufgabenfeld. Dazu zählt die Entwick-
lung von reinen E-Learnings, die auf 
der Seite www.elearning-erzbistum- 
paderborn.de zu fi nden sind. Dabei 
sind unterschiedlichste Themen re-
levant: theologische Fragestellungen, 
aber auch Fortbildungsangebote für 
Mitarbeitende oder die Methode des 
Design Thinkings. Wir probieren aber 
auch neue Formate sowie Kombina-
tionen analoger und digitaler Formen 
aus, um vielen unterschiedlichen 
Menschen den Zugang zu unseren 
Angeboten zu ermöglichen. 

Vielen Dank für das Gespräch, 
Herr Kräling. Wagen Sie zuletzt 
einen Ausblick: Welches 
Angebot erwartet Interessierte im 
kommenden Jahr?

Da gibt es viele! Eins, für das wir 
aktuell ein neues Konzept entwickeln, 
ist ein Wochenende für Menschen, die 
sich mit der Gestaltung ihrer Dritten 
Lebensphase, also der Zeit nach ihrer 
Berufstätigkeit, auseinandersetzen 
wollen. Wir möchten Ideen und Pro-
jekte ehrenamtlichen Engagements 
vorstellen, gemeinsam in den Aus-
tausch kommen, Netzwerke bilden 
und neue Aktivitäten einfach einmal 
ausprobieren. Damit möchten wir 
Inspirationen und Impulse für die 
Gestaltung dieser Lebensphase geben.

»Insgesamt gehören immer mehr digitale 
Veranstaltungen zu meinem Aufgabenfeld. 

Dazu zählt die Entwicklung von reinen 
E-Learnings, die auf der Seite 

www.elearning-erzbistum-paderborn.de 
zu fi nden sind.«

»Wir möchten Ideen und Projekte ehrenamt-
lichen Engagements vorstellen, gemeinsam 

in den Austausch kommen, Netzwerke bilden 
und neue Aktivitäten einfach einmal 

ausprobieren.«

Weitere Infos zu unseren Schwerpunkten und unserem Programm:www.liborianum.de
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Inwiefern spielt die Digitalisierung 
in Ihrer Arbeit eine Rolle?

Insgesamt gehören immer mehr 
digitale Veranstaltungen zu meinem 
Aufgabenfeld. Dazu zählt die Entwick-
lung von reinen E-Learnings, die auf 
der Seite www.elearning-erzbistum- 
paderborn.de zu fi nden sind. Dabei 
sind unterschiedlichste Themen re-
levant: theologische Fragestellungen, 
aber auch Fortbildungsangebote für 
Mitarbeitende oder die Methode des 
Design Thinkings. Wir probieren aber 
auch neue Formate sowie Kombina-
tionen analoger und digitaler Formen 
aus, um vielen unterschiedlichen 
Menschen den Zugang zu unseren 
Angeboten zu ermöglichen. 

»Wir möchten Ideen und Projekte ehrenamt-
lichen Engagements vorstellen, gemeinsam 

in den Austausch kommen, Netzwerke bilden 
und neue Aktivitäten einfach einmal 



Die vom Erzbistum Paderborn ins Leben 
gerufene Aktion »Grenzenlos verbunden« 
wird bis zum 31. Januar 2022 verlängert: 

In ihren Bildungshäusern bietet die 
Erzdiözese Betroffenen der Hochwasser-

katastrophe vom Juli 2021 eine kosten-
freie Auszeit mit Unterkunft, Verpflegung, 

Programm angebot und Seelsorge. Viele Eltern 
oder Großeltern haben mit ihren Kindern und 

Enkelkindern dieses Angebot in den letzten 
Wochen bereits wahrgenommen. Die gute 

Resonanz und die persönlichen Erfahrungs-
berichte der Betroffenen haben uns Initiatoren 

veranlasst, den Aktionszeitraum jetzt zu 
verlängern.

Text: Jennifer Spönlein
Marketingreferentin der Abteilung bilden + tagen

GRENZENLOS 
VERBUNDEN

Das Liborianum bietet 
Flut-Betroffenen eine Auszeit
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Die Aktion »Grenzenlos verbunden« richtet 
sich nicht nur an Menschen aus den Hoch-
wassergebieten im Erzbistum Paderborn: 
Alle von den Überschwemmungen Betroffe-
nen sind unabhängig vom Wohnort eingela-
den, in dieser Belastungssituation zumin-
dest für einige Tage zur Ruhe zu kommen. 
Die Einladung wurde bisher dankbar ange-
nommen: 62 Personen – Familien oder auch 
Großeltern mit ihren Enkelkindern – haben 
bis heute insgesamt 185 Übernachtungen 
gebucht. Die Gäste in den Bildungs- und 
Tagungshäusern des Erzbistums Paderborn 
kamen beispielsweise aus den Regionen 
Rösrath im Bergischen Land, Bad Boden-
dorf, Overath, Rheinbach, Sundern, Erft-
stadt-Liblar oder Hellenthal.

Steigende Nachfrage im 
Winter zu erwarten
Die bisherigen Buchungen seien an sich 
schon ein Grund, die Aktion »Grenzenlos 
verbunden« zu verlängern, erklärt Andreas 
Hölscher als Leiter der Abteilung bilden + 
tagen im Erzbischöflichen Generalvikariat 
Paderborn. Die Entscheidung zur Verlän-
gerung sei aber vor allem durch Gespräche 
mit den Betroffenen entstanden: »Unsere 

Gäste haben uns von anstrengenden und 
hektischen Monaten berichtet. Viele Be-
troffene werden überhaupt erst jetzt und in 
den kommenden Wochen, nach einer Festi-
gung der Situation vor Ort, die Möglichkeit 
zum Innehalten haben«, so Hölscher. Er geht 
davon aus, dass insbesondere vor und nach 
Weihnachten das Angebot weiter nachge-
fragt werden wird.

Dankbare Rückmeldungen
»Die Erlebnisse, die viele Familien mit dem 
Hochwasser verbinden, sind hoch-emotio-
nal. Die Betroffenen sind mit der Darstel-
lung ihres Schicksals in der Öffentlichkeit 
deshalb verständlicherweise zurückhal-
tend«, stellt Andreas Hölscher fest. Der 
Direktor des Bildungs- und Tagungshauses 
Liborianum in Paderborn bestätigt damit 
die Beobachtungen seiner Kolleginnen und 
Kollegen in den anderen Bildungshäusern 
des Erzbistums.

Dennoch zeigen Rückmeldungen, dass die 
Aktion ihr Ziel erreicht: »Wir möchten DAN-
KE sagen für eine wunderbare Auszeit, die 
wir in Ihrem Haus in Winterberg genießen 
durften. Wir fühlten uns ernst- und an-
genommen und hatten endlich wieder Zeit 

für die Familie. Oder wie mein Mann sagte: 
›Ich habe das erste Mal seit sechs Wochen 
wieder durchschlafen können‹. Grenzenlos 
verbunden – eine tolle Aktion!« – so der 
Dank auf einer Postkarte an das Bildungs- 
und Exerzitienhaus St. Bonifatius in Winter-
berg-Elkeringhausen.

Ein digitaler Gruß geht in dieselbe Rich-
tung: »Ich möchte mich im Namen der 
Familie D. und der Familie W. für den tollen 
Aufenthalt bei Ihnen bedanken. Es hat uns 
sehr gut gefallen und wir konnten viel Kraft 
tanken.« Andreas Hölscher sieht in diesen 
Rückmeldungen eine klare Motivation: »Wir 
werden auch in den nächsten Monaten in 
unseren Bildungshäusern alles dafür tun, 
um den betroffenen Menschen in oder nach 
dieser stürmischen Zeit das Durchatmen zu 
ermöglichen.«

Fünf Säulen der Fluthilfe
Unmittelbar nach der Hochwasser-Katas-
trophe im Juli 2021 hatte das Erzbistum 
Paderborn finanzielle Hilfen aus einem Flut-
hilfefonds bereitgestellt. Insgesamt wurde 
der Fonds bis heute auf 1,2 Millionen Euro 
für Soforthilfen aufgestockt, welche über 
die Caritas-Organisationen vor allem in 
den Hochwassergebieten in Hagen, Iserlohn 
und Fröndenberg eingesetzt werden. Die 
Soforthilfen sind eine von insgesamt fünf 
Säulen der Fluthilfe des Erzbistums Pader-
born: Ebenso dazu gehören die Aktion 
»Grenzenlos verbunden«, die seelsorgliche 
Begleitung, die Bereitstellung von Räum-
lichkeiten sowie Hilfen für die Kirchenge-
meinden beim Wiederaufbau.

Auch im Liborianum wird den Gästen 
ein Rundum-Sorglos-Paket ange-
boten – von der Unterkunft über die 
Verpflegung bis hin zu Freizeitmög-
lichkeiten und Seelsorgeangeboten. 
Die Unterbringung und Verpflegung 
sowie das von den Häusern organi-
sierte Programm ist für die Betroffe-
nen kostenlos. Das Begleitprogramm 
für den Aufenthalt der Gäste variiert 
je nach Lage und Schwerpunkten der 
einzelnen Bildungshäuser. Gäste im 
Bildungs- und Tagungshaus Liboria-
num können beispielsweise kostenlos 
das Erzbischöfliche Diözesanmuseum 
besuchen, pilgern oder Paderborn 
mit einem kostenlosen Leihfahrrad 
erkunden.

Über die Aktion »Grenzenlos verbun-
den« informiert die Website:

www.grenzenlos-verbunden.de

Dort werden die einzelnen Häuser 
vorgestellt und über das Angebot im 
Detail informiert.
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für die Familie. Oder wie mein Mann sagte: 
›Ich habe das erste Mal seit sechs Wochen 
wieder durchschlafen können‹. Grenzenlos 
verbunden – eine tolle Aktion!« – so der 
Dank auf einer Postkarte an das Bildungs- 
und Exerzitienhaus St. Bonifatius in Winter-
berg-Elkeringhausen.

Ein digitaler Gruß geht in dieselbe Rich-
tung: »Ich möchte mich im Namen der 
Familie D. und der Familie W. für den tollen 
Aufenthalt bei Ihnen bedanken. Es hat uns 
sehr gut gefallen und wir konnten viel Kraft 
tanken.« Andreas Hölscher sieht in diesen 
Rückmeldungen eine klare Motivation: »Wir 
werden auch in den nächsten Monaten in 
unseren Bildungshäusern alles dafür tun, 
um den betroffenen Menschen in oder nach 
dieser stürmischen Zeit das Durchatmen zu 
ermöglichen.«

Fünf Säulen der Fluthilfe
Unmittelbar nach der Hochwasser-Katas-
trophe im Juli 2021 hatte das Erzbistum 
Paderborn finanzielle Hilfen aus einem Flut-
hilfefonds bereitgestellt. Insgesamt wurde 
der Fonds bis heute auf 1,2 Millionen Euro 
für Soforthilfen aufgestockt, welche über 
die Caritas-Organisationen vor allem in 
den Hochwassergebieten in Hagen, Iserlohn 
und Fröndenberg eingesetzt werden. Die 
Soforthilfen sind eine von insgesamt fünf 
Säulen der Fluthilfe des Erzbistums Pader-
born: Ebenso dazu gehören die Aktion 
»Grenzenlos verbunden«, die seelsorgliche 
Begleitung, die Bereitstellung von Räum-
lichkeiten sowie Hilfen für die Kirchenge-
meinden beim Wiederaufbau.



PROGRAMMHIGHLIGHTS 
IM BILDUNGSBEREICH 

11.03.2022 oder 12.03.2022, 
jeweils von 15:30–20:30 Uhr

J U D A S  U N D  S E I N  S C H I C K S A L

Sein Name war Judas und sein Kuss veränder-
te die Welt. Was können wir heute noch von 
jenem Mann wissen, der einst zum Jüngerkreis 
Jesu zählte und der am Schluss so scheiter-
te? War so viel Enttäuschung in seiner Seele 
lebendig, dass er als Freund und Vertrauter 
Jesu sein Verräter werden konnte? Aber heute 
lässt sich diese Frage auch anders stellen. 
Wie sähe die mit Jesus gegebene Geschichte 
des Heils aus, wenn es Judas nicht gegeben 
hätte? Judas – nur ein Sündenbock?

Diesen Fragen gehen wir in einer zweiteiligen 
Veranstaltung im Blick auf die Person des 
Judas nach. Wir geben den (1.) erschließbaren 
Fakten im biblischen Zeugnis Raum und lassen 
(2.) in einem Theaterschauspiel die seelische 
Verfasstheit und die mit Fluch und Segen be-
haftete Deutung seines dramatischen Schick-
sals zur Sprache kommen.

Dozenten: Prof. Dr. Angelika Strotmann, 
Konrad Nagel-Strotmann

Schauspieler: Johannes Brinkmann, 
Studiobühne Essen 

Termine:

Freitag, 11. März 2022 oder
Samstag 12. März 2022

Teilnahmegebühr:
Teilnahme komplett (Vortrag mit 
Theater und Abendessen): 25 €
Teilnahme nur Theaterstück 
(ohne Verpflegung): 10 €
Kursnummern: K01PBCA010, K01PBCA020

21.05.2022, 09:30–16:30 Uhr

V E R L O R E N E S  C H R I S T E N T U M ? 
W I E  W I R  W U R D E N , 
W A S  W I R  S I N D
Mühsam hat sich der christliche Glaube sei-
nen Weg in der Weltgeschichte gebahnt. Vor 
immer wieder neue Herausforderungen ge-
stellt, muss er sich bis heute gegen den Vor-
wurf der Illusion, der Vertröstung auf ein Jen-
seits oder der Mythologie verteidigen. Nicht 
selten haben die »Meister des Verdachts« all 
ihr Können in die Waagschale geworfen, um 
dem Christentum seine zentralen Glaubensin-
halte streitig zu machen. Aber der Glaube hat 
sich keinem Disput verweigert und motiviert 
bis heute zur tieferen Auseinandersetzung mit 
existentiellen Fragen.

Dennoch lässt einen der Eindruck nicht los, 
dass Glaube und Kirche in »einer winterlichen 
Zeit« (Karl Rahner) stehen, ja vielleicht sogar 
verloren gehen. Aber sind es tatsächlich die 
großen Skandale der jüngsten Zeit, die den 
Glauben so fundamental bedrohen und die 
religiösen Fundamente wegbrechen lassen? 
Oder könnte es sein, dass sich hier vermeint-
lich gelöste Fragen aus längst vergangenen 
Tagen mit neuer Kraft zu Wort melden?

Im Gespräch mit Prof. Dr. Joachim Negel 
nehmen wir zentrale Argumente der Religions-
kritik in den Blick, spüren ihren Wirkungen bis 
in unsere heutige Zeit nach und erschließen 
plausible Antworten für unseren Glauben.

Dozent: Prof. Dr. Joachim Negel

Teilnahmegebühr (inklusive Verpflegung): 
40 €, ermäßigt 30 € für Tätige im Ehrenamt
Kursnummer: K01PBRA020

24.01.–25.01.2022, 28.02.–01.03.2022, 
16.05.–17.05.2022, jeweils von 9–17 Uhr

G L A U B E  H A T  Z U K U N F T  2 . 0

Grundlegung:
»Zum Berufsprofil von Erzieherinnen und Er-
ziehern in katholischen Einrichtungen gehören 
religionspädagogische Kompetenzen, die 
neben Methodenwissen auch vertiefte Kennt-
nisse des Glaubens und Lebens der Kirche, 
Grundkenntnisse anderer Konfessionen und 
Religionen und Kenntnisse über die religiöse 
Entwicklung von Kindern umfassen. Die reli-
gionspädagogische Arbeit erfordert neben 
fachlichen Kenntnissen auch eine persön-
liche Auseinandersetzung mit dem Glauben 
[...].« (Welt entdecken, Glauben leben. Zum 
Bildungs- und Erziehungsauftrag katholischer 
Kindertageseinrichtungen (2008). (Die deut-
schen Bischöfe; 89). Bonn 2013, S. 43).

Denn als (leitende/r) Mitarbeiter/in einer 
katholischen Kindertageseinrichtung tragen 
auch Sie dazu bei, dass Ihre Kita als ein fami-
lienpastoraler Ort wirkt. Glaube soll nicht ver-
mittelt, sondern gemeinsam mit den Kindern 
entdeckt werden.

Ziele:
• Auseinandersetzung mit dem eigenen
 Glauben
• Verstehen wesentlicher theologischer 
 Inhalte
• Entwicklung religionspädagogischer 
 Handlungsmodelle
• Die Kita als einen familienpastoralen Ort 
 verstehen

Themen:
• Grundwissen Christentum
• Mein spirituelles Ich
• Glaube. Liebe. Hoffnung
• Mein Gott - Dein Gott

Zielgruppe:

Pädagogische Fachkräfte in Kindertages-
einrichtungen, die bereits leitend tätig sind 
oder in naher Zukunft die Leitung einer Kita 
übernehmen werden. Für leitende Mitarbei-
tende aus den Katholischen Kindertagesein-
richtungen Hochstift gem. GmbH ist der Kurs 
verpflichtend.

Dozentin: Viola Fromme-Seifert

Modultermine:

Modul I: 24.01.–25.01.2022
Modul II: 28.02.–01.03.2022
Modul III: 16.05.–17.05.2022

Teilnahmegebühr 
(inklusive Verpflegung): 800 €
Kursnummer: K01PBBE01A

Januar – 

Juni 

2022*

*Die tages-

aktuelle 

Veranstaltungs-

übersicht 

finden Sie unter

www.liborianum.de/

bildung-programm
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11.03.2022 oder 12.03.2022, 
jeweils von 15:30–20:30 Uhr

J U D A S  U N D  S E I N  S C H I C K S A L

Sein Name war Judas und sein Kuss veränder-
te die Welt. Was können wir heute noch von 
jenem Mann wissen, der einst zum Jüngerkreis 
Jesu zählte und der am Schluss so scheiter-
te? War so viel Enttäuschung in seiner Seele 
lebendig, dass er als Freund und Vertrauter 
Jesu sein Verräter werden konnte? Aber heute 
lässt sich diese Frage auch anders stellen. 
Wie sähe die mit Jesus gegebene Geschichte 
des Heils aus, wenn es Judas nicht gegeben 
hätte? Judas – nur ein Sündenbock?

Diesen Fragen gehen wir in einer zweiteiligen 
Veranstaltung im Blick auf die Person des 
Judas nach. Wir geben den (1.) erschließbaren 
Fakten im biblischen Zeugnis Raum und lassen 
(2.) in einem Theaterschauspiel die seelische 
Verfasstheit und die mit Fluch und Segen be-
haftete Deutung seines dramatischen Schick-
sals zur Sprache kommen.

Dozenten: Prof. Dr. Angelika Strotmann, 
Konrad Nagel-Strotmann

Schauspieler: Johannes Brinkmann, 
Studiobühne Essen 

Termine:

Freitag, 11. März 2022 oder
Samstag 12. März 2022

Teilnahmegebühr:
Teilnahme komplett (Vortrag mit 
Theater und Abendessen): 25 €
Teilnahme nur Theaterstück 
(ohne Verpflegung): 10 €
Kursnummern: K01PBCA010, K01PBCA020

*Die tages-

aktuelle 

Veranstaltungs-

übersicht 

finden Sie unter

www.liborianum.de/

bildung-programm



Weitere Infos auf:www.elearning-erzbistum-paderborn.de

E - L E A R N I N G :
O N L I N E - I M P U L S : 
W A N D E L  D E S  L E R N E N S

In den nächsten Jahren wird es mehr und 
mehr um die Weiterentwicklung einer zeitge-
mäßen Lernkultur gehen. Wie können Inhalte 
platziert werden, damit sie wirksam und 
relevant bei den Menschen ankommen? Wie 
können Bildungsakteure unter den veränder-
ten gesellschaftlichen Bedingungen sinnvoll 
agieren? Was macht Träger anschlussfähig 
und attraktiv?

Mit dem Impulsvortrag vom Learning- und 
New-Work-Designer Jan Foelsing tanken Sie 
Inspirationen und gewinnen eine Idee zur 
Lernkultur der Zukunft. Sie können mit den 
Impulsen strategische Anregungen und Bilder 
für Ihr Handlungsfeld sammeln.

Zielgruppe:
Der Online-Impuls richtet sich an haupt- und 
ehrenamtlich Engagierte in Bildungsbereichen 
und am Thema interessierte Menschen.

Dauer:
Sie können sich Ihre Lernzeiten vollkommen 
frei einteilen. Die reine Bearbeitungszeit be-
trägt insgesamt ca. 90 Minuten.

Inhaltliche Gestaltung:

Impulsvortrag vom Learning- und New-Work-
Designer Jan Foelsing

Teilnahmegebühr: Die Teilnahme ist 
kostenfrei.
Kursnummer: K01PBBA053

E - L E A R N I N G :
B I B E L K U R S 2 4

Was ist eigentlich das Besondere an der 
Bibel, was steht drin und wer ist der Autor? 
Warum ist die Bibel auch für Nicht-Christen 
interessant? Und was haben Weihnachten und 
Ostern mit der Bibel zu tun? Der bibelkurs24 
erläutert kurz und leicht verständlich, was es 
mit dem „Buch der Bücher“ auf sich hat.

Entscheiden Sie selbst, welche der multime-
dialen Inhalte Sie sich ansehen möchten.

Dieser Kurs ist vollständig online zu bearbei-
ten und bietet sich für das Selbststudium 
an. Nach Anmeldung haben Sie mindestens 
drei Monate Zugriff auf den Kurs. In diesem 
Zeitraum können Sie sich Ihre tatsächlichen 
Lernzeiten vollkommen frei einteilen.

Inhalt:
• Themenbereich A) Die Bibel – 
 steigen Sie ein!

• Themenbereich B) Hier und heute: 
 Die Bibel und ich

• Themenbereich C) Die Bibel und unsere 
 Kultur

Zielgruppe:
Jedermann und Jedefrau

Dauer:
Insgesamt ca. 6–7 Stunden, freie Zeiteintei-
lung.

Teilnahmegebühr: Die Teilnahme ist 
kostenfrei.
Kursnummer: K01PBRA053

01.02.2022, 09:00-13:00 Uhr

O N L I N E - T E X T W E R K S T A T T.
M E I N E  A U S S C H R E I B U N G E N  – 
S T R U K T U R I E R T,  A T T R A K T I V, 
P R Ä G N A N T

In der TextWerkstatt mit Günther Frosch erhal-
ten Sie aktuelles Know-how und praktisches 
Handwerkszeug für ansprechende Texte und 
Ausschreibungen in der Erwachsenen- und 
Familienbildung.

Sie erarbeiten sich konkrete Formulierungen 
für Ihre Bildungsangebote. Ob im gedruck-
ten Programm und im Flyer, im Web oder in 
sozialen Medien: Mit Texten, die Leserinnen 
und Leser ansprechen und Ihr Thema attraktiv 
präsentieren, können Sie zum Erfolg Ihrer Ver-
anstaltungen wesentlich beitragen.

Inhalt:
• Leitfragen zur Textplanung nutzen

• Titel wirkungsvoll formulieren

•  der eigenen Ausschreibung eine klare 
 Struktur geben

• Nutzen greifbar und überzeugend 
 darstellen

• einen persönlichen Teaser oder Mini-Text 
 formulieren

Am 1. Februar erleben Sie, wie viel Spaß Tex-
ten in eigener Sache machen kann!

Zielgruppe:
Die Online-TextWerkstatt richtet sich an Eh-
renamtliche und Hauptberufliche der 
Erwachsenen- und Familienbildung.

Hinweis:
Die Kompetenzeinheit Kindertageseinrichtun-
gen führt in Kooperation mit dem und in Trä-
gerschaft des Bildungs- und Tagungshauses 
Liborianum diese Online-TextWerkstatt durch.

Dozent: Günther Frosch

Anmeldeschluss: 24. Januar 2022

Teilnahmegebühr: Die Teilnahme ist 
kostenfrei.
Kursnummer: K01PBBA001

13.03.2022, 18:30–22:00 Uhr

G E I S T L I C H E R  A B E N D  I N 
D E R  F A S T E N Z E I T

Die Fastenzeit ist ein guter Anlass, um eine 
Auszeit vom Alltag zu nehmen. Der Geistliche 
Abend bietet vielfältige Angebote und Impul-
se dazu. Freuen Sie sich auf ruhige Momente, 
Musik, inspirierende Workshops und manches 
mehr.

Teilnahmegebühr: 10 €
Kursnummer: K01PBRA001
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Ausführliche Informationen 
und Anmeldungen unter 
www.liborianum.de, per E-Mail 
oder Telefon.

EMAIL: 
bildung@liborianum.de

TELEFONISCH: 
+49 (0) 5251 121-450

IHRE ANSPRECHPARTNERIN:
Alexa Lozano-Bonstein, 
Kursanmeldung und -verwaltung

01.02.2022, 09:00-13:00 Uhr

O N L I N E - T E X T W E R K S T A T T.
M E I N E  A U S S C H R E I B U N G E N  – 
S T R U K T U R I E R T,  A T T R A K T I V, 
P R Ä G N A N T

In der TextWerkstatt mit Günther Frosch erhal-
ten Sie aktuelles Know-how und praktisches 
Handwerkszeug für ansprechende Texte und 
Ausschreibungen in der Erwachsenen- und 
Familienbildung.

Sie erarbeiten sich konkrete Formulierungen 
für Ihre Bildungsangebote. Ob im gedruck-
ten Programm und im Flyer, im Web oder in 
sozialen Medien: Mit Texten, die Leserinnen 
und Leser ansprechen und Ihr Thema attraktiv 
präsentieren, können Sie zum Erfolg Ihrer Ver-
anstaltungen wesentlich beitragen.

Inhalt:
• Leitfragen zur Textplanung nutzen

• Titel wirkungsvoll formulieren

•  der eigenen Ausschreibung eine klare 
 Struktur geben

• Nutzen greifbar und überzeugend 
 darstellen

• einen persönlichen Teaser oder Mini-Text 
 formulieren

Am 1. Februar erleben Sie, wie viel Spaß Tex-
ten in eigener Sache machen kann!

Zielgruppe:
Die Online-TextWerkstatt richtet sich an Eh-
renamtliche und Hauptberufliche der 
Erwachsenen- und Familienbildung.

Hinweis:
Die Kompetenzeinheit Kindertageseinrichtun-
gen führt in Kooperation mit dem und in Trä-
gerschaft des Bildungs- und Tagungshauses 
Liborianum diese Online-TextWerkstatt durch.

Dozent: Günther Frosch

Anmeldeschluss: 24. Januar 2022

Teilnahmegebühr: Die Teilnahme ist 
kostenfrei.
Kursnummer: K01PBBA001



Kulinarischer
Kalender

2022

UNSERE BANKETTAS-
SISTENTIN FREUT SICH 
AUF IHRE ANFRAGE.

Ausführliche Informationen, 
Reservierungen und Beratung.

TELEFONISCH: 
+49 (0) 5251 121-411

EMAIL: 
bankett@liborianum.de

IHRE ANSPRECHPARTNERIN:
Birgit Kersting, Bankettassistentin

Text: Stefan Laskowski
Stellvertretende Leitung Tagungshaus 14. Februar 2022, ab 18:00 Uhr

» A  T A S T E  O F  W E D D I N G«
A M  V A L E N T I N S T A G

Gleich zu Beginn des Jahres möchten wir ein 
echtes Highlight setzen. Am Valentinstag soll 
das Thema »Heiraten im Liborianum« im Mittel-
punkt stehen.

So laden wir am 14. Februar 2022 nicht nur 
Brautpaare ein, die ihre Hochzeit im Liborianum 
geplant haben oder planen wollen, sondern 
bieten auch allen anderen Verliebten in Anleh-
nung an unser Hochzeitsangebot ein erstklas-
siges Themenbuffet im Restaurant Domblick an. 
Parallel dazu werden wir zusammen mit Claudia 
Drößler vom Hochzeitsservice Paderborn im 
kleinen Restaurant Klostergarten einige in-
spirierende Dekorationsmöglichkeiten, Tipps 
und Tricks für Ihre Hochzeit sowie eine Fotobox 
zum Ausprobieren für unsere Gäste vorbereiten. 
Und auch Weinliebhaberinnen und -liebhaber 
kommen bei einer kleinen Weinprobe unserer 
Hausweine auf ihre Kosten.

Unser Hochzeitsbuffet:

• »Gutes aus der Backstube« mit 
 hausgemachten Dips, am Tisch serviert
• Variationen von kalten Vorspeisen
• Suppe
• zwei Fleisch-Hauptgerichte
• ein Fisch-Hauptgericht
• zwei Sorten Gemüse
• zwei Sorten Beilagen
• ein vegetarisches Gericht
• drei Dessert-Variationen

Preis pro Person: 39,50 €

Reservierung im Vorfeld ausdrücklich ge-
wünscht.

W E I T E R E  A N G E B O T E  I M 
1 .  H A L B J A H R  2 0 2 2 *

J A N U A R
14. Januar 2022, ab 18:00 Uhr
K A P U Z I N E R - B U F F E T

21. Januar 2022, ab 18:00 Uhr
K A P U Z I N E R - B U F F E T

F E B R U A R
25. Februar 2022, ab 18:00 Uhr
K A P U Z I N E R - B U F F E T

M Ä R Z
11. März 2022, ab 18:00 Uhr
K A P U Z I N E R - B U F F E T

18. März 2022, ab 19:30 Uhr
W H I S K E Y-T A S T I N G  I M 
K A P U Z I N E R K E L L E R

A P R I L
15. April 2022, ab 19:00 Uhr
5 - G A N G  F I S C H - M E N Ü  A M  K A R F R E I T A G

* Die aktuelle Veranstaltungsübersicht finden 
Sie unter www.liborianum.de/tagung-events/
kulinarischer-kalender

Nachdem unser erster Kulinarischer 
Kalender im Jahr 2021 so gut angenom-
men wurde, blicken wir mit großer 
Vorfreude auf das Jahr 2022. Inspiriert 
durch erste Erfahrungen und Rückmel-
dungen entwickelt das kulinarische 
Team des Liborianums neue ge-

schmackliche Highlights. Auch im Jahr 
2022 wird es wieder saisonale Gerichte 
mit einem dazu passenden Rahmen-
programm geben. Hier geben wir Ihnen 
bereits einen kleinen Einblick in den 
kulinarischen Kalender 2022.

H E I R A T E N  I M  L I B O R I A N U M

Genießen Sie die außergewöhnlichen Möglich-
keiten unseres geschichtsträchtigen Hauses: 
eine kirchliche Trauung in der hellen und 
barocken Kapuzinerkirche, ein anschließender 
Sektempfang auf dem Vorplatz der Kirche, Ihre 
persönliche Traumhochzeit in einem unserer 
festlich eingedeckten Veranstaltungssäle.

Unser Essen, der herzliche Service, das traum-
hafte Ambiente und unsere Erfahrung in der 
Ausrichtung Ihres Festes sorgen dafür, dass Sie 
und Ihre Gäste unvergessliche Momente bei 
uns erleben werden.

Ganz individuell kümmern sich unsere Mitarbei-
tenden um Ihre persönlichen Wünsche, von der 
Beratung über die Organisation bis zur Durch-
führung Ihrer Hochzeit.
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14. Februar 2022, ab 18:00 Uhr

» A  T A S T E  O F  W E D D I N G«
A M  V A L E N T I N S T A G

Gleich zu Beginn des Jahres möchten wir ein 
echtes Highlight setzen. Am Valentinstag soll 
das Thema »Heiraten im Liborianum« im Mittel-
punkt stehen.

So laden wir am 14. Februar 2022 nicht nur 
Brautpaare ein, die ihre Hochzeit im Liborianum 
geplant haben oder planen wollen, sondern 
bieten auch allen anderen Verliebten in Anleh-
nung an unser Hochzeitsangebot ein erstklas-
siges Themenbuffet im Restaurant Domblick an. 
Parallel dazu werden wir zusammen mit Claudia 
Drößler vom Hochzeitsservice Paderborn im 
kleinen Restaurant Klostergarten einige in-
spirierende Dekorationsmöglichkeiten, Tipps 
und Tricks für Ihre Hochzeit sowie eine Fotobox 
zum Ausprobieren für unsere Gäste vorbereiten. 
Und auch Weinliebhaberinnen und -liebhaber 
kommen bei einer kleinen Weinprobe unserer 
Hausweine auf ihre Kosten.

Unser Hochzeitsbuffet:

• »Gutes aus der Backstube« mit 
 hausgemachten Dips, am Tisch serviert
• Variationen von kalten Vorspeisen
• Suppe
• zwei Fleisch-Hauptgerichte
• ein Fisch-Hauptgericht
• zwei Sorten Gemüse
• zwei Sorten Beilagen
• ein vegetarisches Gericht
• drei Dessert-Variationen

Preis pro Person: 39,50 €

Reservierung im Vorfeld ausdrücklich ge-
wünscht.

H E I R A T E N  I M  L I B O R I A N U M

Genießen Sie die außergewöhnlichen Möglich-
keiten unseres geschichtsträchtigen Hauses: 
eine kirchliche Trauung in der hellen und 
barocken Kapuzinerkirche, ein anschließender 
Sektempfang auf dem Vorplatz der Kirche, Ihre 
persönliche Traumhochzeit in einem unserer 
festlich eingedeckten Veranstaltungssäle.

Unser Essen, der herzliche Service, das traum-
hafte Ambiente und unsere Erfahrung in der 
Ausrichtung Ihres Festes sorgen dafür, dass Sie 
und Ihre Gäste unvergessliche Momente bei 
uns erleben werden.

Ganz individuell kümmern sich unsere Mitarbei-
tenden um Ihre persönlichen Wünsche, von der 
Beratung über die Organisation bis zur Durch-
führung Ihrer Hochzeit.



Nachdem uns der Start unserer Reihe »Hid-
den Places« hinauf zum Crescimus-Fenster 
im ersten Obergeschoss des Liborianums 
geführt hat, wagen wir in dieser Ausgabe 
einen Blick hinab und schauen unter die 
Grundmauern des klostereigenen Orato-
riums.

Der Begriff des Oratoriums, von lateinisch 
orare – beten, geht zurück auf frühchrist-
liche Versammlungsstätten, in denen sich 
die Glaubenden zum Gottesdienst und 
zum Beten trafen. Das Oratorium also ist 
ein Raum der Betenden. Im Verlauf der 
Geschichte wurde das Oratorium zu einer 
Kapelle, die beispielsweise Mönchen als 
kleinerer privater oder halböffentlicher Ge-
betsraum diente. Auch im Liborianum hatte 
das Oratorium bis zu seiner Aufhebung als 
Kloster im Jahr 1834 diese Funktion für den 
klösterlichen Alltag.

Das Oratorium im Liborianum liegt östlich 
des Chorraums der Kapuzinerkirche, zu 
der es auch baulich gehört. Das Ensemble 
entspricht in seinem Bauschema zunächst 
den typischen Regeln des Kapuzineror-
dens: An eine große barocke, einschiffige 
und vierjochige Saalkirche mit eingezo-
genem Chorraum schließt sich im Osten 
das Oratorium an. Damit hatte dieses eine 
Verbindung zur Klosterkirche, war jedoch 
gleichzeitig ein eigener ruhiger Raum zum 
persönlichen Gebet für die Paderborner 
Kapuzinermönche. Heute stehen im rötlich 
verzierten Oratorium eine elektrische Orgel 
und Stuhlreihen.

Noch heute beeindruckt 
das Oratorium auch mit seiner 
farblichen Gestaltung

HIDDEN PLACES 
IM LIBORIANUM

D A S  O R A T O R I U M  U N D  D E R 
T O T E N K E L L E R

Text: Elisabeth Wedeking
Bildungsreferentin der Abteilung bilden + tagen 
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Nachdem uns der Start unserer Reihe »Hid-
den Places« hinauf zum Crescimus-Fenster 
im ersten Obergeschoss des Liborianums 
geführt hat, wagen wir in dieser Ausgabe 
einen Blick hinab und schauen unter die 
Grundmauern des klostereigenen Orato-
riums.

Der Begriff des Oratoriums, von lateinisch 
orare – beten, geht zurück auf frühchrist-
liche Versammlungsstätten, in denen sich 
die Glaubenden zum Gottesdienst und 
zum Beten trafen. Das Oratorium also ist 
ein Raum der Betenden. Im Verlauf der 
Geschichte wurde das Oratorium zu einer 
Kapelle, die beispielsweise Mönchen als 
kleinerer privater oder halböffentlicher Ge-
betsraum diente. Auch im Liborianum hatte 
das Oratorium bis zu seiner Aufhebung als 
Kloster im Jahr 1834 diese Funktion für den 
klösterlichen Alltag.

Noch heute beeindruckt 
das Oratorium auch mit seiner 
farblichen Gestaltung



Zum typischen Aufbau eines Kapuziner-
klosters gehörte zudem auch der Toten-
keller. Dieser bildete die Grabanlage des 
Klosters, die auch heute noch direkt unter 
dem Oratorium des Liborianums zu finden 
ist. Zwischen 1687 und 1809 wurden hier 76 
verstorbene Kapuzinermönche des Klosters 
bestattet. Die Gräber sind in drei überein-
ander gelegenen Reihen angeordnet, deren 
oberste jeweils ein kleines Gewölbe trägt. 
In ihrer Formgebung ähneln sie damit den 
jüdischen Schiebegräbern zur Zeit Christi.

Neben den Gräbern stehen im Totenkeller 
zwei Weihwasserbecken und ein Kreuz. Zu-
dem findet sich in der zum heute als Gäste-
parkplatz genutzten Hof des Liborianums 
gerichteten Wand zwischen zwei kleinen 
Lukenfenstern eine Vertiefung, in der eine 
Marienstatue steht.

Während der Totenkeller im zweiten Welt-
krieg als Luftschutzkeller diente, ist er heu-
te für die Öffentlichkeit nicht zugänglich. 
Grund dafür sind die je unterschiedlichen, 
unebenen und brüchigen Stufen, die einen 
sicheren Zugang verwehren. 

Vielleicht denken Sie aber bei Ihrem nächs-
ten Gang durchs Liborianum oder dem 
Besuch der Kirche daran, welcher Hidden 
Place der Klostergeschichte sich hinter und 
unter den Mauern des Kirchenbaus verbirgt.

Im Totenkeller unterhalb 
des Oratoriums finden sich 
Grabstätten. Im zweiten 
Weltkrieg diente er auch als 
Luftschutzkeller
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Zum typischen Aufbau eines Kapuziner-
klosters gehörte zudem auch der Toten-
keller. Dieser bildete die Grabanlage des 
Klosters, die auch heute noch direkt unter 
dem Oratorium des Liborianums zu finden 
ist. Zwischen 1687 und 1809 wurden hier 76 
verstorbene Kapuzinermönche des Klosters 
bestattet. Die Gräber sind in drei überein-
ander gelegenen Reihen angeordnet, deren 
oberste jeweils ein kleines Gewölbe trägt. 
In ihrer Formgebung ähneln sie damit den 
jüdischen Schiebegräbern zur Zeit Christi.

Neben den Gräbern stehen im Totenkeller 
zwei Weihwasserbecken und ein Kreuz. Zu-
dem findet sich in der zum heute als Gäste-
parkplatz genutzten Hof des Liborianums 
gerichteten Wand zwischen zwei kleinen 
Lukenfenstern eine Vertiefung, in der eine 
Marienstatue steht.



Die Zeit im Advent bietet viele Gelegenheiten, 
lieben Menschen mit einer kleinen Aufmerksamkeit eine 

Freude zu bereiten. Dieser Wichtel könnte ein kleiner 
Begleiter für solche Aufmerksamkeiten sein.

1. Zuerst die Steckmasse fest in den Topf 
hineindrücken, evtl. zusätzlich mit 
Heißkleber befestigen.

2. Die Zweige buschig in den Topf 
hineinstecken.

3. Mit dem Dekodraht umwickeln Sie 
nun die Zweige, dabei im oberen Teil 
die Spitze der Zweige für den Zipfel 
etwas nach unten biegen. Den Draht 
noch einige Male nach oben und 
unten wickeln. 

4. Nun mit der Watte oder der dicken 
Wolle einen Schal zwischen Topf und 
Zweige legen.

5. Eine Rosenfrucht, Haselnuss oder 
eine Kugel als Nase aufkleben.

6. Den Filz/Stoff um den Topf legen, die 
Enden überlappend festkleben, 
umlegen und mit Knöpfen verzieren.

7. Eine Nuss, Kugel oder einen Stern an 
der Spitze der Zipfelmütze befestigen 
– und schon ist der Wichtel bereit, 
um verschenkt zu werden!

S I E  B E N Ö T I G E N 
F O L G E N D E S 
M A T E R I A L :
• ein Gefäß (Topf, leere 

Konservendose, Glas, ...)
• Steckmasse für Trockendeko
• Koniferen, Tannengrün
• eine Rolle Dekodraht 
• einen Filz- oder Stoffrest als Jacke
• Watte oder dicke Wolle 

für den Bart
• Knöpfe, Kugeln oder Zapfen 
 für die Mütze und den Mantel
• eine Rosenfrucht oder eine 

Haselnuss für die Nase

Ein Wichtel 
für die 

Weihnachtszeit

E I N E

B A S T E L -

A N L E I T U N G

Text: Claudia Kamp
Floristin, blatt + blüte in Lippetal-Herzfeld
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S I E  B E N Ö T I G E N 
F O L G E N D E S 
M A T E R I A L :
• ein Gefäß (Topf, leere 

Konservendose, Glas, ...)
• Steckmasse für Trockendeko
• Koniferen, Tannengrün
• eine Rolle Dekodraht 
• einen Filz- oder Stoffrest als Jacke
• Watte oder dicke Wolle 

für den Bart
• Knöpfe, Kugeln oder Zapfen 
 für die Mütze und den Mantel
• eine Rosenfrucht oder eine 

Haselnuss für die Nase



D I E 
PA D E R B O R N E R 

M U S E U M S -
L A N D S C H A F T
 Spurensuche, Vielfalt, Innovation, Staunen

Kultur- und Freizeitangebote

In Paderborn treffen Geschichte und 
Alltag, Kunst und Kultur aufeinan-
der. Zahlreiche Museen locken Besu-
cherinnen und Besucher, sich auf die 
Spuren unterschiedlichster Themen zu 
begeben und in historische wie aktu-
elle Fragestellungen einzutauchen. 
Das Spektrum reicht von stadt- und 
kulturgeschichtlichen Ausstellungen 
über kunsthistorische Galerien hin zu 
naturwissenschaftlichen Sammlungen. 
Und auch innovative Formen der Kul-
turvermittlung erhalten immer größe-
ren Raum.

K L O S T E R  D A L H E I M
Neben einer umfangreichen 
Dauerausstellung zur klösterlichen 
Kultur- und Alltagsgeschichte der 
religiösen Orden in Europa lockt 
die Stiftung Kloster Dalheim. 
LWL-Landesmuseum für Kloster-
kultur mit vielfältigen Sonderaus-
stellungen zu gesellschaftlichen, 
kunst- und kulturgeschichtlichen 
Themen.

www.stiftung-kloster-dalheim.lwl.org

Di–So, 10–18 Uhr (außer 24., 25., 
31.12.); montags geschlossen (außer 
an Feiertagen).

LW L - M U S E U M  I N  D E R 
K A I S E R P F A L Z

Wie eine Zeitreise in das Mittelal-
ter wirken die Exponate des 
Museums direkt hinter dem Dom. 
Sie geben Einblicke in das reprä-
sentative Bauen sowie das alltäg-
liche Leben in Paderborn und 
Westfalen im 6. bis 12. Jahrhun-
dert.

www.museum-in-der-kaiserpfalz.de

Di–So, 10–18 Uhr (außer 24., 25., 
31.12.); montags geschlossen. Jeden 
ersten Mittwoch im Monat 10–20 Uhr. 

D I Ö Z E S A N M U S E U M 
PA D E R B O R N

Im Herzen Paderborns bietet die 
umfassende Sammlung des 
Diözesanmuseums einen Schatz 
an mittelalterlicher und frühneu-
zeitlicher Kulturgeschichte. Die 
Sammlung wird laufend erweitert, 
hinzu kommen regelmäßige 
Sonderausstellungen.

www.dioezesanmuseum-paderborn.de

Di–So, 10–18 Uhr; montags geschlos-
sen. Jeden ersten Mittwoch im Monat 
bis 20 Uhr.

Text: Elisabeth Wedeking
Bildungsreferentin der Abteilung bilden + tagen 
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LW L - M U S E U M  I N  D E R 
K A I S E R P F A L Z

Wie eine Zeitreise in das Mittelal-
ter wirken die Exponate des 
Museums direkt hinter dem Dom. 
Sie geben Einblicke in das reprä-
sentative Bauen sowie das alltäg-
liche Leben in Paderborn und 
Westfalen im 6. bis 12. Jahrhun-
dert.

www.museum-in-der-kaiserpfalz.de

Di–So, 10–18 Uhr (außer 24., 25., 
31.12.); montags geschlossen. Jeden 
ersten Mittwoch im Monat 10–20 Uhr. 



K U LT O U R - C A C H I N G
Kultur, die in die Hosentasche 
passt?! Mithilfe der Paderborner 
Kultour-Caching-App entdecken 
Sie auf unterschiedlichsten Routen 
in und um Paderborn digitale 
Bühnen für Kreative und Kultur-
schaffende. Sie scannen die 
entsprechenden Plaketten und 
können sich von der Vielfalt des 
Paderborner Kulturlebens begeis-
tern lassen!

www.paderborn.de/kultour-caching

PA D E R B O R N  U N D 
S E I N E  G R A F F I T I S

Street Art macht die Stadt selbst 
zum Kunstobjekt. Über die App 
Actionbound werden Sie in einer 
interaktiven Tour durch Pader-
born geleitet, entdecken und 
entschlüsseln die Graffitis der 
Stadt und erhalten so Einblicke in 
die politische Street Art.

www.actionbound.com/bound/
graffititourpb

N A T U R K U N D E M U S E U M 
S C H L O S S  N E U H A U S

In der umfassenden Sammlung 
des Naturkundemuseums erwar-
ten Sie Säugetier- und Vogelpräpa-
rate, Vogeleier, Schädel, Insekten-
präparate, Pflanzen, Gesteine und 
Fossilien. Der Schwerpunkt liegt 
auf heimischen Objekten, die 
durch exotische Präparate ergänzt 
werden.

www.paderborn.de/naturkunde-
museum

Di–So, 10–18 Uhr.

S T Ä D T I S C H E  G A L E R I E 
I N  D E R  R E I T H A L L E

Die Ausstellungen in der ehemali-
gen Reithalle des Schlosses Neu-
haus widmen sich, regelmäßig 
wechselnd, insbesondere der 
Malerei und Grafik des 16. bis 20. 
Jahrhunderts sowie speziellen 
Themen der traditionellen Kunst-
geschichte.

www.paderborn.de/galeriereithalle

Di–So, 10–18 Uhr.

S T A D T M U S E U M 
PA D E R B O R N

Die eine Identität Paderborns gibt 
es nicht – Es sind zahlreiche 
Geschichten, die von den und über 
die Einwohnerinnen und Einwoh-
ner Paderborns und ihre Stadt 
erzählt werden können. Das 
Stadtmuseum wirft diese Perspek-
tiven in seiner Dauerausstellung 
auf. Zusätzliche Sonderausstellun-
gen widmen sich dem Thema Stadt 
und Urbanität.

www.paderborn.de/stadtmuseum

Di–So, 10–18 Uhr; montags geschlos-
sen (abweichende Öffnungszeiten an 
Feiertagen).

H E I N Z  N I X D O R F 
M U S E U M S F O R U M

Von der Entstehung der Zahl und 
der Schrift bis in das Computer-
zeitalter des 21. Jahrhunderts: Mit 
seiner umfassenden Einbettung 
von mehreren Jahrtausenden der 
Informationstechnik in wirtschaft-
liche und gesellschaftliche Kontex-
te ist das größte Computermuseum 
der Welt nicht nur für Computer-
spezialisten interessant.

www.hnf.de

Di–Fr, 9–18 Uhr; Sa-So und feiertags, 
10–18 Uhr; montags sowie am 01.01., 
24., 25. und 31.12. geschlossen.
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S T Ä D T I S C H E  G A L E R I E 
I N  D E R  R E I T H A L L E

Die Ausstellungen in der ehemali-
gen Reithalle des Schlosses Neu-
haus widmen sich, regelmäßig 
wechselnd, insbesondere der 
Malerei und Grafik des 16. bis 20. 
Jahrhunderts sowie speziellen 
Themen der traditionellen Kunst-
geschichte.

www.paderborn.de/galeriereithalle

Di–So, 10–18 Uhr.



www.bildenundtagen.de 

facebook.com/bildenundtagen

twitter.com: @bildenundtagen

Seit Mai 2018 bündelt das Erzbistum Paderborn 
unter der neuen Dachmarke „bilden+tagen“ 
das breite Leistungsspektrum seiner fünf 
Bildungshäuser und Akademien.

Unter www.bildenundtagen.de finden Sie das 
gesamte Kurs- und Raumangebot unserer 
Häuser komfortabel an einem zentralen Ort und 
haben zudem die Möglichkeit, zu den Webseiten 
der Häuser weitergeleitet zu werden. 

Unsere Häuser sind Orte der Bildung und der 
Begegnung und bieten den idealen Rahmen 
für Ihre Veranstaltungen, Tagungen und 
Konferenzen. Sie schaffen Raum für geistliche 

„Auszeiten“ und ermöglichen es,  Alltag und 
gewohnte Arbeitsabläufe zu unterbrechen, 
um Neues zu entdecken und kennenzulernen.

Jedes unserer Häuser verfolgt unterschiedliche 
Arbeitsweisen, Zielgruppen und thematische 
Schwerpunkte und gerade aufgrund ihrer 
Unterschiedlichkeit ergänzen sich die fünf 
Einrichtungen. 

Verschaffen Sie sich einen Eindruck von 
unseren vielfältigen Kursangeboten oder 
nutzen Sie die Möglichkeit, Räume für 
Ihre Tagung anzufragen.

Raum für Begegnung.
Zeit für Dich.
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Die in dieser Zeitschrift veröffent lichten 
Beiträge sind urheberrechtlich geschützt. 
Die nächste Ausgabe 
erscheint im Sommer 2022.

Liborianum
Bildungs- und Tagungshaus
des Erzbistums Paderborn
An den Kapuzinern 5–7 
33098 Paderborn
Telefon: +49 (0) 5251 121-3
Telefax: +49 (0) 5251 121-401
info@liborianum.de 
www.liborianum.de 
www.instagram.com/liborianum
www.facebook.com/Liborianum
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Seit Mai 2018 bündelt das Erzbistum 
unter der neuen Dachmarke 
das breite Leistungsspektrum seiner fünf 
Bildungshäuser und Akademien.

Unter www.bildenundtagen.de
gesamte Kurs- und Raumangebot unserer 
Häuser komfortabel an einem zentralen Ort und 
haben zudem die Möglichkeit, zu den 
der Häuser weitergeleitet zu werden.

Unsere Häuser sind Orte der Bildung und der 
Begegnung und bieten den idealen Rahmen 
für Ihre Veranstaltungen, Tagungen und 
Konferenzen. Sie schaffen Raum für geistliche 

Raum für Begegnung.
Zeit für Dich.
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